
Evolution 192

den westdeutschen und den fran
zösischen Imperialisten führten 
1965/66 zu einer schweren Krise 
der EWG. Seit 1. 7.1967 gibt es 
eine „Gemeinsame Kommission" 
der EWG, der EURATOM und der 
Europäischen Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl - anderen 
staatsmonopolistischen Organisa
tionen - als Exekutivorgan. Prä
sident der Kommission: Jean Rey, 
Belgien.

Evolution: allmähliche quantita
tive Veränderung, die nur eine 
Seite des Entwicklungsprozesses 
darstellt. Wird diese Seite verab
solutiert, so führt dies zu einer 
undialektischen Auffassung der 
Entwicklung, zum Evolutionis
mus. Der Begriff E. wird oft 
gleichbedeutend mit „Entwick
lung" verwendet, was ungenau 
ist und zu Mißverständnissen 
führen kann.

Evolutionismus: undialektische
Entwicklungslehre, die Ent
wicklung lediglich als Prozeß all
mählicher quantitativer Verände
rungen begreift. Sie leugnet das 
Moment der sprunghaften Ver
änderungen und ist nicht fähig, 
das Wesen der Selbstbewegung 
aufzudecken. Alle Dinge und Er
scheinungen werden von Anfang 
an als im Keim vorhanden ge
dacht, wenn sie auch sinnlich 
nicht wahrnehmbar sind. Die Ent
wicklung wird lediglich als eine 
Vergrößerung bzw. Verkleine
rung schon vorhandener Qualitä
ten, als einfaches Wachstum be
trachtet. Das Entstehen neuer 
Qualitäten kann der E. nicht er
klären. Der E. ist eine theore
tische Grundlage des -v Revisio
nismus und -v Reformismus in 
der Arbeiterbewegung, der die 
Notwendigkeit des revolutionä
ren Kampfes der Arbeiterklasse 
zur Beseitigung des Kapitalismus 
leugnet und sie auf eine evolutio

näre Verbesserung ihrer Lage im 
Kapitalismus orientiert. Bürger
liche Ideologen und Revisionisten 
verfälschen das Verhältnis von 
Evolution und Revolution, 
weil sie die soziale Revolution 
fürchten. Im Gegensatz zum E. 
betont der dialektische Materia
lismus die Einheit von evolutio
närer und revolutionärer Ent
wicklung.
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Exequatur: einem Konsul vom 
Empfangsstaat nach Vorlage des 
Konsularpatents - oder einer 
anderen Benachrichtigung (Note 
usw.) über seine Ernennung zum 
Konsul - erteilte Erlaubnis zur 
Ausübung seiner Funktion im 
Empfangsstaat und zur Ausübung 
konsularischer Funktionen im 
Gebiet seines Konsularbezirks. 
Das E. erhalten Generalkonsule, 
Vizekonsule und Konsularagen
ten, die Leiter selbständiger Kon
sularinstitutionen sind.

Existenzminimum: Mindestmaß
der für die Reproduktion der 
Arbeitskraft notwendigen Exi
stenzmittel. Im weiteren Sinne ge
ringstes Volumen materieller Mit
tel und anderer Voraussetzungen, 
die für die Erhaltung des mensch
lichen Lebens notwendig sind. 
Das E. der Arbeiterklasse ist die 
Grenze, bei deren Unterschrei- 
tung die Reproduktion der Ar
beitskraft nidit mehr gewährlei
stet ist. Die Unterschreitung des 
E. für einen erheblichen Teil der 
Arbeiterklasse ist u. a. eine der 
sozialen Auswirkungen der Wirt
schaftskrisen im Kapitalismus. Im 
Kapitalismus wird das E. der Ar
beiterklasse durch den Wert der 
Arbeitskraft bestimmt Der Um
fang des E. unterliegt Verände
rungen durch die Entwicklung 
der Arbeitsproduktivität, der Ar-


